
L A v Z  H

gefestigt Es 1ST der Judäer Davıd dem die
Hans Wınfried Jüngling Konsolidierung des Könıgtums gelıngt Unter

ıhm SEWINNT CS Attrıbute, die dieser altorientali-
IDIG relig1öse schen Instıtution CII «Israel» das Süd

reich Juda, das Nordreich Israel und JerusalemDoppeldeutigkeıit des als gECINLE Gr6ößen 1ST 1U EINE Großgesell
davidisch salomoniıschen schaft die Land MI1t klaren und SC

schützten (Gsrenzen ebt S1e hat Önıg CTEStaates zentrale nstanz die ıhren dıe Gesellschaft gestal
tenden Wıiıllen durch hierarchisch strukturierte
Beamten:- und Mılıtärstäbe ach In HRN und

Das zehnte Jahrhundert Chr 1ST ür die (je en durchsetzen ann Diese Attrıbute berechti-
schichte Israels VO  —_ entscheidender Bedeutung sCHh dazu VO  S dem durch Davıd etablierten Ge:
Dieses Urteil 1ST nıcht alleın das des modernen bılde als VO  3 «Staat» sprechen Tatsiäch
Hıstorıikers, sondern dıe bıiblische UÜberliete- ıch die alttestamentliche wıssenschattliche
rung legt CS selbst ahe S1e stellt diese Epoche Liıteratur, da{ß für S1C «Einführung des Ön1g-
ungewöhnlıch breit dar Das Materı1al tüllt L[UMS>» gleichbedeutend MIt «Einführung des
vorliegenden Alten Testament zweıieinhalb Bü- taates» 1ST
cher un Sam und Kön 14 Dasındiesen Da die MIt Sau| eingeführte und Davıd
Büchern enthaltene mafßßgeblich erzählerische gefestigte Institution des Könıgtums das dürfA A E N
Gut 1ST nıcht homogen Nıcht IL1Ur tinden sıch Aaus den Quellen zweiıtelsftre1ı hervorgehen
ıhm verschiedenste lıterarısche und och ıhren wirklich Neues Israe]l darstellt steht VO  $

Ursprung AUS der Mündlichkeit verratende (a vornherein VErIMULCN da{fß CS Befürworter
tungen verarbeitet In UWNSETEIM Zusammenhang und Kritiker dieses Neuen gegeben hat
1STt die Wahrnehmung wichtig, da{ß das Mater1a]l WIC sıch ohl Stimmen erhoben haben, die
'nUUL Texte enthält die die Ereignısse dieses Jahr ıhm gegenüber für WE vermittelnde Position
hunderts gegensätzlichen Gesichtspunk plädierten. Tatsächlich bietet die biblische ber-
ten betrachten und deshalb völlıg verschiede lıetferung Belege tür die rel gCNANNTEN eak-
Ne  e) Urteilen ber diese eıt gelangen Der Cha- 8l  53} autf das Neue Es erhebt sıch I11UTr die
rakter des Quellenmaterials verbietet darum VO  _ schwer beantwortende Frage, welche dieser
vornhereın unkritische Auswertung ZAlNe Stimmen dıe der Zeiıtgenossen ı1STt
Rekonstruktion der historischen Vorgänge 1ne schnelle Antwort dürfte die SCIIN, die

uch be] Anerkenntnis des die historische das 1 den Quellen enthaltene Mater:1a]|l auf die
Kritik herausfordernden Charakters der bıblı tolgende Weıise aufteilt Diejenigen Texte, die das
schen Texte bleibt 1ber tolgendes bedenken Könıgtum POS1IU1LV sehen, SCLLIGT: Eınführung
Reflektiert der Hıstoriker das Pure Datum, das ErweIlis der Geschichtsmächtigkeit Jahwes
Gegenstand der vielfältigen un: wıdersprüchli erblicken sınd zeıtgenössısche und we1l den Er-
chen Nachrichten und Erzählungen 1ST CISISSCIL zeıitlich nahestehend ein1germaßen
scheint die Ballung des Erzählstoffes nıcht unlall zuverlässıge Quellen Diejenigen Texte, die das

auch WeNn sıch der Eindruck autfdrän- Könıgtum NECSALLV beurteilen das menschliche
gCnh mu da{fß sıch ıhr gegenüber die erzähler:1- Könıgtum dem Könıgtum Jahwes ber Israe] als
sche Entfaltung des alttestamentlichen Credos, wıderstreitend denunziıeren sınd Reflex10-
der Herausführungsformel «Ich bınJahwe, dein e  3 die bedrückende Erfahrungen MIt dieser In
Gott, der dich hrausgeführt hat AdUus Agypten, Aaus STEITLULILION VOT Augen haben, deren Wert als h1ısto-
dem Sklavenhaus» (Ex 2072)‚ geradezu beschei- rische Quelle VO  S vornhereıin MItL außerster 7u-
den (Ex 15) Handelt sıch doch rückhaltung beurteilt werden mu{ß
be1 der Sam bıs Koön 14 vergegenwartıgten Di1e Jungste Forschung den Samuelbüchern
Geschichte die Darstellung der Eınführung, äfßt dieser sımplen Aufteilung starke 7 weite]
Konsolidierung un: ersten Krısen des Könı1g- autkommen Um C1iMN Beispiel das bekannteste
tums Israe] Der Benjamıinıt Saul 1ST der MEMNNEN [Iıe Vorgänge, W4 Saul Z Önıg
Könıg Sein Könıgtum wenngleıch schon wurde werden ganz verschieden dargestellt und
Ansatz ME dynastischen Aspıratiıonen 1ST och der Darstellung bewertet Di1e beiden Erzäh
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lungen Sam 9il 10,16 und Sam IM sınd kö al Batseba begeht, un VO  z seinen Manipula-
nigsfreundlich und haben altertümlıchen Cha- tiıonen, die SA Tod UriJas führen (2 Sam 1)
rakter und sınd deshalb als alte Texte betrach- D)as Verbrechen Davıds wırd VO Natan scharf

kritisiert. Die Kritik nımmt Davıd un be-ten. Di1e Stücke Sam und Sam 12 formulıie-
”N harte Kritik der Institution «Könıgtum», kennt seıne Schuld. Darauthin spricht ıhm Na-
welsen die Charakteristika deuternonomıstı- Lan die Vergebung Jahwes £ kündıgt ıhm aber

den Tod des AUS$ dem Ehebruch stammendenscher Bearbeitung auf un sınd alleın schon da:
durch als spates Erzeugnis ’ zu CI er Sach- Sohnes Davıd unterzieht sıch Selbstminde-
verhalt In Sam KL 1st sehr viel komplizierter. rungsrıten, bıs der krank gewordene Sohn DC-
So scheint iın dem deuternonomiuıistisch überar- storben 1St Nach dem Tod des Kındes trostet
beıiteten Kapitel Sam 1ın den Versen I sıch und Batseba. Ö1e wiırd wieder schwanger un:
eın altes Dokument vorzulıegen, das den Könıg schenkt eiınem Sohn das Leben Sein Name 1St
als schlechthin Nehmenden charakterisiert. Se1- Salomo (2 Sam 12,1-25) Von Salomo, seiner

Mutltter Batseba un: Natan 1St erst wieder inEDuktus entspricht dieses «Köni1gsrecht» der
grundsätzlıch dem Könıigtum abholden Jotam- KOön die ede IDIG Erzählung 1STt eingestellt in
tabe] (Rı —,/ — 15)) Andererseıits 1St 1n der Jüngeren eınen Zusammenhang, der VO  — eınem Ammonıt-
Forschungsgeschichte ımmer klarer geworden, terfeldzug berichtet (2 Sam L= 19 11,1 un
da{fß die ın und Sam enthaltenen Partıen, die 12,26-—51; vgl auch Sam Ö, 3-8) Dennoch
einer gene1gt iSt. für alt und SOrgar zeiıtgenÖSssI1- scheint CS nıcht möglıch, den Bericht VO Krıeg
sche Texte halten, keineswegs eın objektives die Ammonıuiter VO  s Sam 11,2—-12,25 Zu
Biıld VO  - den ZzUuU Könıigtum tührenden Vorgän- isolıeren, da die Belagerung der Stadt Rabba 1m
SCH geben, da{fß S1E vielmehr auf weıte Strecken Rahmen des Ammoniterkrieges eın wiıchtiges
als Propaganda ZUgunstien des Könıigtums VCI- Flement 1in der Erzählung der Verbrechen Da-
stehen sınd Solche Texte verwelsen alleın durch vids 1sSt 11,6—-25) Als geschlossener FErzählzu-
ıhre Exıstenz darauf, da{fß CS be1 den Menschen, sammenhang stellt sıch der Komplex Sam
die mıt der Institution konfrontiert WA- 10= 12 heraus.

Das 1St betonen, weıl für lange eıt der StoffFCIl, Gruppen gegeben hat, die durch diese Texte
für das Neue werden mufsten. ine VO  > Sam KO= 12 als ein konstitutiver Bestandteıl
solche Tendenzschrift dürfte die Sammlung VO  3 der SOgENANNLECN Thronfolgegeschichte valt. Zu
Erzählungen, die dem Namen «die Aut-: diesem Werk, lıterarıschen Ursprungs, -
stiegsgeschichte des Davıd» in der Forschung sSten alomos verfaßst, wiırd 1m allgemeınen se1-
läuft, darstellen Sam 16 Sam 5) Unter den LIC maxımalen Bestand ach das Mater:1al iın
vermutlich alten Texten, die nıcht 1Ur 1n eıner Sam 6 Z O  '® und Kon 12 gerechnet.

IDIEG wiıssenschaftliche Diskussıon der Throntftol-Jüngeren Umgebung eingearbeıtet sind, finden
sıch aber auch ein1ıge MI1t ausgesprochen könı1gs- gegeschichte Ü den etzten 15 Jahren eLtwa kon-
kritischer Tendenz. LJas jahwistische (52 zentrierte sıch auf 7Wel Fragepunkte: (1) Wıe 1St
schichtswerk bietet dafür eın Beispiel. das lıterarısche Werk abzugrenzen? Dabei

Aus der Fülle des 1n Betracht kommenden Ma- bezieht sıch die Frage VOTLr allem autf den Begınn
ter1als selen 7We]1 Stellungnahmen dem VO  — und das Ende der Throntolgegeschichte. ber
Davıd etablierten Staat eingehender be auch die lıterarkritische Isolierung VO Bearbe!:-
sprochen. FEinmal se1 dıe Bewertung des Kön1g- tungsschichten wiırd ventiliert. (2) Wıe steht die:
LUMS, WI1€e sS1e sıch in der Erzählung VO  k dem 1 )a- SCS Werk A Könıigtum”? Hıer iınteressieren VOT

vid-Batseba-Skandal (2 Sam 11-12 niederge- allem die Stellungnahmen der 7zweıten Frage.
Die Antworten lassen sıch auf re1ı Iypen redu-schlagen hat, ın den BlicknZum

ern sol]l die Stellung des Propheten Jesaja ZU zieren: Die Thronfolgegeschichte 1ST grundsätz-
davıidıidischen Könıgtum erläutert werden. ıch antıdavıidisch und antiısalomonisch. emge-

genüber steht die These, die Thronfolgege-
Die Bewertung des Könıgtums ın der schichte se1 prodaviıdisch und prosalomonıisch,

stehe 1m Dienste der Propaganda des gerade e{td-Erzählung Sam VDW blierten Könıigtums, das durch diese Propagan-
daschrift stabıilisiert werden soll Noch ımmerDie Kapıtel erzählen VOIl dem Ehebruch Davıds,

den gegenüber dem etiter Urya MIt dessen der Voraussetzung, da{fß CS sıch mındestens
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ZUM ESTAMEN

I9 den Passagen Sam 97  O un Kon 17 Nachdem Davıd die schöne Batseba gesehen hat,
eın relatıv einheitliches literarisches Werk han sıch ber s$1e erkundigt hat, «schickte Boten
delt, wurde auch vertreten, CS se1 prodavıdiısch, und ahm S1e» (V.4) Freilich «kommt» auch Bat-

seba ber der herrscherliche (Sestus des «Neh:aber antısalomonisch eingestellt.
Angesıchts der auseinanderstrebenden Inter- INCNSs> steht AA Die al «wurde 1n das Haus

pretatiıonen sucht die Jüngste Diskussion gerade des Pharao A  ININECIN>» (Gen und «Abı-
1m angelsächsischen Raum dem Komplex Sam melek schickte und ahm die Sara» (Gen 202
97  O und KOön E dadurch näherzukommen, wırd 1n der Doppelüberlieterung VO  3 der Ge-
dafß S1e wieder stärker MmMIıt eigenständıgen Er- fährdung der Sara ZESAQL. Solche Ausdrucksweise
zählkomplexen rechnet, die Je eigene Aussagen gemahnt die durch ein Recht gebundene
A Könıgtum machen. Als solche in sıch SC Verfügungsgewalt eines Könıigs. In Sam I 12
schlossene Erzähleinheiten werden die Davıd- wiırd der Tıtel König auffälligerweise ME direkt
Batseba-Affäre @ Sam IO0 12),die Davıd-Abscha: VO  S Davıd Es 1St die ede VO Palast
lom-Erzählung (2 Sam 13-20 und die eigentli- des Könıgs (MV289) VO Geschenk des Königsche Erzählung VO  - der T’hronbesteigung Salo- (V.8) VO { des Könıgs X220) VO  S den
I1105S5 ın Kön S betrachtet. Knechten des Königs (V.24; vgl 17 Nur die Re

Die Bemerkungen Sam 141242 gehen VO  - de Joabs den Boten, der Davıd dıe Nachricht
tolgenden Voraussetzungen AU.|  N ( Literarkr:i- VO Tod Uryas bringen soll, den Adressa-
tisch ausgrenzbar scheinen NUur die Verse ten der Botschaft «den König» Wenn 1M -
7DI se1ln. (2) Sam Hibılden eınen C- 808 Davıd Subjekt eıner Aktion ISst, und 1sSt CS
schlossenen Erzählzusammenhang, der 1n sıch 1n der Erzählung beständig, 1St eintach VON Da
steht, WeNn treilıch auch die j1er gelegten Vor: vid die ede
qauSsetzZUunNgen 1n Kön 1eıne nıcht unerhebli- Davıd behält ın der tolgenden Phase der Ere1g-
che Rolle spielen. (3) ıne prophetisch inspırıer- NISSE, die durch dıe Nachricht der Batseba, S1€e sSe1

Erzählung (2 Sam 11,2—- 12:25) die sıch üurıhre schwanger, ausgelöst werden, die Inıtiatıve auf
Verumständung könıglichen Archivmaterıials gespenstische We1se. Davıd «schickt» SRl

bezüglich eınes Ammoniuiterkrieges edient (2 (V.6) Urya ach Jerusalem holen und
Sam 1Ö; LA 12,26-31), scheint nıcht Uu- ıhm einen Heımaturlaub gewähren. Wiäiährend
liegen. dieses Urlaubs hofft Davıd auf die Lösung der

Nach diesen.sehr pauschalen Vororijentierun- durch die Schwangerschaft der Batseba kompli-
SCH ZUT: Forschung se1 die Erzählung 1n ıhren Zziert gewordenen Lage. ber Ürıya verweıgertentscheidenden Phasen nachgezeichnet. In . sıch den Plänen des Könıigs. Er geht nıcht ın se1ın
liegt eıne Exposıtion VO  - S1ıe x1bt die Sıtuation Haus und schläft nıcht mıt seıner Frau Der
d die sıch ach dem Sieg Davıds ber die MIt auf dieses Heimaturlaubs wırd M1INut1Os darge-den AÄAmmonuıitern allııerten Aramäer ergeben stellt (V.7- 14), bıs Davıd erneut und iıntens1iıver
hat Ihnen 1St dıe ust eıner Allıanz mi1t Am «schickt» (vgl. AI un: 14) Mıt dem eigenen 16:-
INO  e VErSANSCH @ Sam 10,15-19). So CI- desurteil] 1n den Händen geht Urya Joab

Bündnisse Ammons mI1t den Aramäern rück Nur Verse werden der Ausführung des
versichert, schickt Davıd den Befehlshaber Joab VO Davıd brieflich Aufgetragenen gew1ıdmet
mıt seiınem Heer das isolıerte AÄAmmon. Er V.14-17). ine letzte «Sendung» tolgt. Joab
selbst bleibt in Jerusalem. «schickt» eınen Boten, der Davıd benachrichti-

Nach dieser Angabe der Zeiıtumstände, die sCH soll (V.18) Der eıl der Erzählung 1ST gestal-1er Anfang klar 1STt un emm wichtiges Erzäh: tet ach dem Schema Aulftrag Ausführung
lungsmoment beiträgt 1 Verlauf der Erzäh: (V.19-2 und 3-24) uch WeNnN das Schema
lung VO  - Sam TE 12 erd CS allerdings unklar, nıcht SaAallZ durchgehalten Ist, der entscheidende
W1e€e die 1m abschließenden Rahmenteil 12,26— Satz «auch dein Knecht, der etiter Urya, 1ST
SMl) berichteten Ereignisse denen der Ehebruchs- » Ende der Botschaft 1St gleichund Geburtsgeschichte zeitlich zuzuordnen vgl NAIZ)
sınd, beginnt die Erzählung, die sıch Sahnız auf Die Audienz des Boten bei David schliefßt mıt
die priıvate Sphäre des Könıigs konzentriert. Als dessen zynıschem Kommentar, die Sache solle
wichtig für die weıtere Geschichte stellen sıch
die Verben «schicken» un «nehmen» heraus.

nıcht böse seın 1n den Augen Joabs, denn mal
oder fresse das Schwert, und der Aufforde-
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rung Joab, den Kampf mut1g fortzusetzen det Das Verhältnis, das der Arme dem e1NZ1-
V.25 gCH kleinen amm hat, das G: erworben hat,
Der Abschlufß der Verbrechensgeschichte wiırd durch die Wortwahl als personales gekenn-

bringt wieder Batseba AA Geltung. S1e (Odc: die zeichnet (am Leben erhalten, xrofßs werden mıt
Nachricht un rAuert Nach der Irauer «schickt den Söhnen, VO seınem Stück OLT CSSCHL, AUsSs

Davıd und holt S1€e ül se1n Haus». Damıt 1St der dem Becher des Besitzers trinken). Die Reıhe
Kreıs geschlossen, der miı1ıt dem «Schicken» und ste1gert sıch 1NSs Erotische: «In seınem Schofß lag
Nehmen» begann (V.4) Batseba 1St die ral Da das Lamm.» S1e erreicht ıhren Abschlufß in dem

Satz: 1 )as amm WAar iıhm W1e€e eiıne Tochter. uchvids und als solche gebiert s1€e den Sohn
Es 1St wahr IDer Satz «Sıe wurde seine Frau und das Verhältnis des reichen Mannes seiınem Be

gebar ıhm einen Sohn» 127 a) könnte direkt S1tZ wırd MIt eiınem Ausdruck, der hohe Emaot1o-
fortgesetzt werden 1n LZUS «Und Jahwe schlug nalıtät signalısıert, dem Hörer vergegenwärtigt.
das ınd und N wurde krank» Noch besser fre1- Wenn nämlıch der Reiche einen Besuch erhält.
ıch ware die Fortsetzung VOa1n 12,24 «hat Miıtleid» Ö VO  - seinem Kleinvieh

oder Rındern «nehmen». Der i1er verwende-«und <sie> MWAane seinen Namen Salomo. (Jah
1aber liebte iıhn) un: sandte den Propheten Ausdruck 1St ganz eigentümlıch und es 1St ke1:

Natan, damıt ıhm des Herrn wiıllen den rage, da{fß auf dieser verftremdeten Formulie-
Namen Jedidja gebe». Gerade die letzte Hypo- rulls KG hatte Mitleid nehmen» die volle
these ZFortsetzung würde eine glänzende antı- Emphase lıegt In dieser Formulierung spricht
salomonische Geburtsgeschichte darstellen. Er sıch das Umsichselbstkreisen des reichen Man-
1St der Sohn AUS der ehebrecherischen Beziehung 116585 AUS. Bringt CS nıcht ber SICH, VO

Davıds mı1t Batseba. iıne schärtere Kritik Sa: sıch selbst «nehmen», 1St CIr doch skrupellos
lomon, der schliefßlich auf dem TIhron andet, bereıt, VOINl dem Mann «nehmen».

Das 1ST sicherlich eın Rechtstfall. ber der FallAflßt sıch nıcht denken: und wenn diese Geburts-
geschichte och Z Thronfolgegeschichte SC ware ohl nıcht gravierend, ware durch die
hörte in der lat nıcht auszudenken. Geschichte selbst nıcht 1in die Sphäre der Huma-

Es 1St aber 9 da{ß och nıcht einmal nıtät SCZOHCH. Auft dıe Herausarbeitung gerade
der kleine Schnıitt, der den Komplex’ der zutieftst menschlichen Beziehung 7zwischen
a 2A00 Objekt hat, literarkrıitisc verant- dem Mannn und seinem amm und des
'Ortet werden an Der Satz 9; «Die Sa: tiefst unmenschlichen Selbstmitleids des reichen
che Wr bös ın den Augen Jahwes, die Davıd SC Mannes, kraft dessen unfähıg 1St geben, SOIN-

tan hatte» 1St nıcht Zeichen spaterer Bearbe:i- dern nNbhe nehmen kann, kommt CS 1n dieser (Z@:
schichte Di1e Geschichte, die NatanLunNg, Ww1e das Vorkommen derselben Formulıie-

rung ın 1125 ZeIet. 1er vortragt, 1St bestimmt VOIN dem umanıs-
Nachdem Davıd 1n Sam 11 «geschickt» hatte MS der alttestamentlichen und altorientali-

schen Weısheıt. Das verwendete Wortpaar «reich(V.1.3.4.14.27) un damıt sowohl Batseba (V.5)
und Joab veranla{ste «schicken» 6 18:22) 1St typisch für die Terminologıe des Bu-
«schickt« Jahwe selbst Damıt 1St das selbst- ches der Sprichwörter. Die Geschichte stellt VOT

Augen, WAaS das Sprichwort Sagt Der Reicheherrliche Verfügen des Davıd vorbe]. Er wiırd
sıch ZWaTr och einmal autbiäiumen und die Inıtıa- herrscht ber die Armen : Sklave 1ST der Schuld-
t1ve siıch reißen wollen aber das 1St der letzte GT dem Gläubiger (Spr 22,6) Was das Sprich-

WOTITL als das Herrseın des Reichen ber den Ar-Akt, der ıh selbst überführt.
Natan kommt Davıd un: erzählt die Ge NC nüchtern feststellt, arbeıtet die Geschichte

schichte VO dem reichen und dem Mann, Natans in ıhren emotionalen und humanen D:
mensıonen AUS.die ın einer Stadt leben (12,1—-4). Die

Gattung dieses Stückes 1ST tormaler Hın: Das Wort «‚nehmen» pragt die Geschichte Na-
sıcht diskutiert. Von ıhrer Funktion her amın S1e Lans Der reiche Mann 1St eın Nehmer». Davıd

selbst hat «geschickt» un Batseba «SCNOMMECI>»gELrFOSL als Rechtsparadiıgma bezeichnet werden.
Di1e Geschichte VO un: reichen Mann War Davıd 1mM Verlauft der Erzählung se1-
arbeitet den Kontrast 7zwıischen den beiden stark 11C5 Verbrechens LUr iındirekt als KönigJd=

wärtıgt worden, aber gleichwohl als der «Neh-heraus. Dabe1 1St auffällig, W1€e sehr die Geschich-
Verben mMI1t emotionalen Obertönen Ver well- vorgestellt worden, 1ST das «Nehmen» als
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ZU ALTEN TESTAMENTVE AD rg — A A B5 AA typische Eigenschaft des Königs in dem Stück Antwort Davıds: «Ich habe den Herrn SC-
Sam Sal= 1/ hingestellt. Das «Nehmen» des Kö sündigt» VB a)
nıgs führt da unweigerlich ın die Sklavereı derer, Natan Sa dem Davıd die Vergebung der Sun
denenCwırd Dagegen hat Samuel, de (oder die Sünde wırd einem anderen Lrans-
der bei dem Könıgwerden des Saul eıne Rolle terjert). Davıd selbst wırd nıcht sterben, ohl]
spielte, nıcht SC Sam 12,2-5 1aber das ınd

Di1e ın der Geschichte Natans aufgetürmte E Dıi1e Betrachtung der Erzählung se1 dieser
menschlichkeit e Davıds Orn Die Ant- Stelle abgebrochen. Was ASt sıch der Erzählung
WOTTT Davıds 1St nıcht Sanz eindeutig. Ist VOCI - bezüglıch ıhrer EıinstellungZKönig und ZU
stehen, da{ß der unmenschliche reiche Mann dıe Könıgtum entnehmen? ıe Antwort hängt da-
Todesstrafe verdient (so wırd der Ausdruck VO  a) ab, W1e der jeweılıge Kxeget die Erzählung«Sohn des Todes» meıstens verstanden)? Spricht lıteraturgeschichtlich einordnet. Es WAar davon
Davıd VON dem reichen Mann als einem Schur- schon urz die ede Die ÄAntwort wiırd VOCI-
ken und Verbrecher? uch das Urteil ber dıie schieden ausfallen, Je nachdem der Interpret S1e
siıebenfache (so griechıische Textzeugen) oder für eıne den erzählten Ereignissen schon tern-
viertache Ersetzung (so der hebräische Text, der stehende prophetische Erzählung hält, 1n der
ohl die Rechtsfolgebestimmung Ex Z wenıger Davıd als Person, vielmehr als Iyp 1m
angegeglichen 1St) 1St vieldeutig. Entscheidend Blickpunkt steht, oder für eıne Erzählung, die
1St Davıd hält den reichen, iın der Geschichte des dem Erzählten zeıtlich nahesteht und deren Stoff
Natan ıhm vorgestellten Mann tür eiınen Schur- als Vorkommnis zunächst einmal hingenom-

281<=0] werden mMuUuken (oder der Todesstrafe verfallen) und voll [C-

stıtutionspilichtig, we1ıl G CIn «Miıtleid gehabt Gegenüber der Interpretation der Erzählunghat». Es tällt dasselbe Wort W1e a der Geschich- als eıner eLWAa 1n der mıiıttleren Könıigszeıt eNtTt-
Ü 1ın der eben auf verwickelte Weise DESAQL WOT- standenen Komposıition, 1in der sıch der Protest
den WAar, da{fß der Reiche eben «Mıiıtleid hatte» das Könıgtum Israels un: Judas artıku-
nNnur miıt sıch selbst, nıcht mıt dem Mann. lıert, 1St die fragwürdige literarkritische Behand-
Das dichte Geflecht der Erzählung 1STt analytısch lung, die dieser Auffassung führt, als Ge:
aum aufzulösen, ohne dafß die Prägnanz der genınstanz geltend machen.
Darstellung verloren oinge. Es scheint ohl sınnvoller, die Erzählung iın

Nachdem die reagıerende ede Davıds dem Sam 1= 172 als das nehmen, WAasSs S1e se1ın VOTI-
entscheidenden Wort der VO  . Natan präsentier- oibt: S1e schildert Vorgänge 1mM Leben des Davıd
ten Geschichte gelangt iSt: tolgt die Entlarvung Es fragt sıch aber, welche? Nur das Verbrechen
Daviıds: MDDu bıst der Mann»2Nach solcher Davıds und die ıllegıtime Geburt des Salomo
Entlarvung würde eıne Erklärung seltens Na: (beı1 eıner Streichung des Bestandes VON Sam
tans nıcht überflüssig erscheinen. Zumal ın dem 2 122A a)? Es annn keinem 7Zweitel !-
durch die Botentormel geglıederten Stück (VeZ9 lıegen, da{ß eiıne derartige Verbrechensgeschichteund V.11) zweımal sıch das Verbum «nehmen» dem modernen kritischen Menschen besonders
findet, das für die bisherige Erzählung wichtig naheliegt, da der Institution und dem Apparat
WAar: 9.10 In dem Prophetenwort könnte 1n alles ZUTLraut 1ne solche Rekonstruktion CI-
der Tat och eıne solche erklärende und begrün- weckt, weıl sS1e der modernen Erwartungshal-dende Auskunfrt Natans enthalten se1n. Es lite- Lung gegenüber der Macht besonders entspricht,rarkrıitisch Aaus dem Prophetenwort, das dıe DPer- Mißtrauen.
spektive eröffnet für das, Was VOIN Sam 13 Die Erzählung mu{ß interpretiert werden, W1e€e
ber Davıds Famıilienverhältnisse, die den Be. S1e aufgrund einıgermaisen sıcherer Krıterien ın
stand des Könı1igtums gefährden, erzählen se1ın ıhrem ursprüngliıchen Bestand erulert werden
wiırd, herauszulösen, erscheint aber unmöglıch. An Dabej stellt sıch ohl doch mıt hoher
Im übrigen 1St der konzisen Erzählung durch: Wahrscheinlichkeit heraus, da{fß dıe Erzählung
aus ZUZUuLtLrauen, da{ß S1€e hne eıne ausdrückliche beides enthielt, die ungeheure Inhumanıtät des
Begründung des entlarvenden Wortes des Natan Davıd, der selner Wıillkür dıe Zügel schießen
auskam. äßt (2 Sam 11) und die Umkehr dieses Macht

Genauso knapp WI1€e die Entlarvung Davıds menschen Z Humanıtät, deren Grundlage das
durch Natan, die zugleich Anklage ISt, 1St die Bekenntnis der Sünde VOT Jahwe 1St @ Sam 12)
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Dıe Erzählung Sam HE gewinnt ohl als vegebenZtWenn die Erzählung 1ın
och einmal Konturen, wenn S1e in ezug C Sam P12 Bereitschaft, Recht brechen, und

wird mıt eıner Gegengeschichte. Es handelt Kritikfähigkeit Davıd ze1gt, tritft s1e siıcher
sehr umanes überhaupt un zeichnetsıch die Tendenzgeschichte 1in Rı 19,1-530a

und ıhren lakonıschen Kommentar in Rı Z Z5 darüber hınaus möglıcherweıse den Mann Da
«Damals gab CS keinen König 1n Israel Jeder Lal, vid, der die Institution Könıigtum 1n Israel kon:
WASs wollte.» Unter dieser Voraussetzung (vgl. solidierte.
Rı CD steht die Erzählung VO  — dem abscheuli- Es wurde oben DESaARLT, da{ß Davıd durch Orga-
chen Verbrechen, das mıiıt dem Bruch der (3ast- nısatıon e1ınes stehenden Heeres um eiıner eam-
freundschaft beginnt und MI1t Massenvergewalti- tenschaft staatlıche Strukturen einführte, die es

ıhm als Zentralınstanz ermöglichten, seinen dıegun und dem 'Tod der vergewaltigten Frau
det DDas Verbrechen, das der al des Levıten Gesellschaft Israels gestaltenden Wıllen durch:
und dem Levıten in Gıbea, der Heımat Sauls, SC- Es 1St anzunehmen, da{ß CT auf viele Or-

ganısatorische Gegebenheıiten des jebusitischenschieht, und das seinesgleichen in der Geschichte
sucht, wäre nıcht geschehen, WE der Levıt 1n Jerusalem zurückgreiten konnte. Die Ausgestal-
Jebus, ın Jerusalem, übernachtet hätte, CS Lung des Könıigtums geschah auch durch die
kraft des Könıigs Gastfreundschaft und Recht C” UÜbernahme der Königsideologıe, Ww1e€e sS1e sıch

eLtwWwa ın Ds oder Sam 7,14 niedergeschlagengeben hätte. Di1e Tendenzerzählung iın Rı 19
macht auf eindringliche We1ise klar Se1it CS das hat Zur Königsideologie gehört auch unabdıng-
Könıigtum In Jerusalem o1Dt, 21Dt CS Recht und bar die Sorge des Königs dafür, da{ß der Schwä-

chere dem Stärkeren nıcht unterliegt (vgl s Z2)Ordnung. Das Könıigtum 1St eıne Instanz, die der
Willkür un: dem Chaos wehrt. S1e richtet sıch Die Herkunft dieses Könıigtums Magı 7weiıerle1

Gruppen, dıe dem Könıigtum offensıcht- verhindert haben (1) Das Könıgtum 1St 1n Israel
nı€ 1n eıne (sott selbst vermıiıttelnde Posıtionıch feindlich, möglicherweise grundsätzlıch

konträr eingestellt sınd, nıcht 19WOHE dem jerusale- gelangt. Das Sakrale des Könıigtums blieb be:
miıschen Könıgtum gegenüber. grenNzZt. (2 Damıuıt hängt MMMECIL, da{fß der KOÖ-

Was VO Davıd 1in Sam 14 erzählt wiırd nıg ohl VOIlN Anftang und ;ohl durch seıne
Geschichte hındurch bıs seiınem Ende ın der(2-27 a) liest sıch tast W1e€e eıne Erzählung, die sol.

chen Kreıisen entstamm Der König 1St nıcht Exilierung des etzten Davididen der Kritik AUS-

(sarant voNn Gerechtigkeıit und Ordnung, SOI1- ZESETZL blieb
dern VO ıhm geht Chaos 1n schlımmster We1ise
AUS. Nıcht Was dıe Königsideologen als die Autft: Dıie Denkschrift des Jesaja (Jesyabe des Throninhabers propagıeren der Eın
Sat7z für das Recht und die Gerechtigkeit (vgl. DPs War der Abschnıtt AUS Sam 1112 lıterarısch

schwer einzuordnen und och schwerer be./2) 1St se1ın Wiırken,; sondern betätigt sıch
als willkürlich ohne Recht und Gerechtigkeıt, stimmten Gruppen zuzuschreiben handelt es

ohne die mındeste Spur VO  ' mıtmenschlicher sıch be] ıhm «Untergrundliteratur», die iın
Solıdarıtät Nehmender. spater elit VO den Autoren des deuteronomist1-

ber dıe Präsentation des Davıd als Exponent schen Geschichtswerks hervorgeholt wurde,
eıner schlechterdings 1Ur vereinnahmenden In der handelt CS sıch «Hofliteratur»?
stiıtution 1St TT dıe eıne Seıite. So sehr Davıd 1n scheıint die sogenannte Denkschrift des Jesaja
der Erzählung Sam 11 ın der We1lise des ber Le1 (Jes 8) darzustellen, WAS 1n Kreıisen
chen gehenden Despoten geze1gt wiırd und 6S weıtergegeben wurde (vgl Jes 5,16; vgl 30,8)
ohl auch wirklich WAal, sehr ze1ıgt ıhr 7zweıter Dennoch Mu bewulifit leiben, da{ß Jesaja fast 4.()
Teıl, da{fß auch eın Mensch, der ber instıtut10- Jahre den Staat Juda mM1t seıiner Hauptstadt Jeru-
nell abgesicherte Mgchtstrgk_tqrgn verfügt, sıch salem, aber auch das Nordreıch Israe] mıt seınem
dem entlarvenden, ıh kritisıerenden Wort kritischen Wort begleitet hat, und das nıcht 1Ur

nıcht verschlie{St un ber eın gehörıges Ma{ß VO «Untergrund» AaUs, sondern aller Wahr:
VO  - Belehrbarkeıit verfügt. Das mMag den moder- scheinlichkeıit ach 1n der Offentlichkeit.
NEeNn Betrachter befremden, der gerade VO EXpO- Eın frappierender Satz ın der Denkschrift lau

tetr. «Der Herr wiırd Tage kommen lassen bernenten der Macht Unbeweglichkeit und nbe
ehrbarkeıt, Unfähigkeıt, Kritik anzunehmen, dich un: dein 'olk und das Haus deines Vaters...,
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WI1€e INan S$1e nıcht mehr erlebt hat, se1ıt Efraim schung höchst kontrovers diskutiert wird, Aflßt
VO Juda abgefallen 1St» (Jes 717 ET ;ohl tolgendes als Auffassung des ProphetenDiese Ankündigung des Propheten steht 1m erkennen: ( Dıie Versuche der Alliierten Da-
unvermuiıttelten Zusammenhang mıt der, die das maskus und Samarıa werden 1Ns Leere laufen. Ö1e
Immanuelkind, geboren VON der Jungen Frau, als tallen der Expansıon des Neuassyrers Z Up-Zeichen (sottes dem judäischen König has VOC!I- fer. (2) Das Scheitern der antıassyrıschen Allianz
heißt 7,14t.) Der kurze, 1aber für das Neue Te bedeutet 1aber keineswegs eıne gleichzeitige USAa-
Lament entscheidende (Mt 1 .25 vgl 16 C der Sıcherheit für Juda-Jerusalem und seiınen
un mıt seinen Folgen für die christliche Dog- Könıig. Im Gegenteıil: Juda-Jerusalem und der
menentwicklung wichtige Abschnitt Jes König mıt seınem Haus werden eıne Katastro-
‚10—-17 1St mıiıt dem vorangehenden phe erleben, die ıhresgleichen A ın der Reıichs-
Wort des Jesaja has (Jes /,1—9) be.
trachten.

ach dem ode Salomons hat (8) Das
Scheitern der Pläne der antıassyrıschen Allıanz

Dıie Zeıt, iın die die Worte des Propheten SC scheıint dadurch bedingt, da{fß Jahwe ach dem
sprochen sınd, sıgnalısıeren die Verse 7/,.1-2 T3 Glauben Jesajas sıch für die Stadt verbürgt, die ET
glatpileser, der Begründer des neuassyrıschen für sıch ZWohnstatt erwählt hat (vgl. Jes 8,18)Reıiches, regjert se1ıt 745 V, Chr M Assur. Der Ex- (4) Der Text der Denkschrift Alßt eıne Dissoz1i:e-
pansıon des Assyrers suchen in den Jahren rung zwıschen Jahwe und König einerseıts und
734 die Reiche VO  — Damaskus und Samarıa eıne Könıg un Prophet andererseıts erkennen. (5)antiassyrische Allıanz entgegenzustellen. Für Der Satz in Jes Z dokumentiert, da{fß die
die Allıanz suchen die Bundesgenossen auch das Reichstrennung Jerobeam ZAusgangSüdreich Juda gewınnen. Ö1e sınd bereit, Jeru- des 10 Jahrhunders, also ZUu Zeıtpunkt der Re-
salem auch seiınen Wıllen in die Allianz de des Propheten has eLt wa Z Jahre in der
zwıngen. Der Prophet ordert den judäischen Vergangenheıt lıegend, auch ach Meınung des
Köni1g angesichts der VO  e den Allierten DE Propheten eın Unglück großen Ausma(ßes WAr.
henden Bedrohung Jerusalems un: Judas Ru- Das bedeutet umgekehrt: Jesaja faßt die e1lt der
he un Gelassenheit (7,4) VOT allem Z lau geeinten Reiche Juda und Isae] Davıd undben auf %9) Denn die antıassyrısche Allıanz Salomon als eıne e1it des Segens und der Zuwen-
VonN Samarıa und Damaskus wırd keinen Erfolg dung Jahwes auf.
haben ach eıner rund zweihundertjährigen Ge:

Die Denkschrift des Propheten vermeldet schichte judäischen Könıigtums tindet sıch also
nıchts Konkretes bezüglich der politischen Ma({(ß- be] Jesaja eıne dıfferenzierte Stellung dieser In-
nahmen des Könıigs. Aus Kön 16,7/ —9 aber ist stitution un damıtZjudäischen Staat. Einer-
klar, da{fß has sıch den Assyrer gewandt hat, se1lIts belegt Jes /.1-17 die kritische Stimme des

die Bedrohung durch die Allierten VO  5 sıch Propheten Zur Außenpolitik des Köni1gs hasabzuwenden. Das geschah den Preıs der Andererseits steht der Institution des Könıig-hängigkeit Judas Von Assur. Das Plädoyer des Ltums m Jerusalem nıcht grundsätzlıch kritisch
Propheten War das politische Kalkül des gegenüber.Könıigs gerichtet. Jesajas Denken 1St mafßgeblich VON jerusalemi-Der Text VO  e Jes ze1gt: Der Könıg bedarf e1l- schen Theologumena bestimmt. SO sehr, da{fß
11E6s zweıten Wortes. Im Auftrag se1ines (sottes bie u eıne genuın israelıtische Vorstellung W1e€e
tet der Prophet dem König eın Zeichen d das die VO Auszug Adus Agypten AaAl keıine Rolle beidieser aus der Unterwelt der AUS der Öhe CI- ıhm spielt. Zu den theologischen Themen Jeru-bitten darf Da der Könıig das Angebot aus- salems gehören: Jahwe als Könıg (Jes 6:5% die
schlägt, reagıert der Prophet mıt der Ankündi- Heıligkeit Jahwes (Jes 6,3), das Wohnen Jahwes
sung des Immanuelzeichens. Es besagt beides auf dem 10N (Jes 5,18 vgl 9  9 Jerusa-gleich: Das Scheitern der allıiıerten Mächte MIt em / 10N als Heımat VON Recht und Gerechtig-iıhren Plänen Jerusalem und das Eıntreten eıt (1 216eliner Sıtuation für den Könıig, seın Haus und Recht und Gerechtigkeit werden als Ma{(stahb
se1ın Volk, die katastrophal 1STt W1e€e die TIren- der Beurteilung ımmer wıeder den Staat und
Nung der Davıd und Salomon geeinten Re1- seline Vertreter angelegt (vgl. Jes 5’7, 28,16 Wh-che Israel und Juda Obwohl der Text 1n der For rend die Frühverkündigung des Propheten SC  -
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de verletztes Recht un!: korrumpierte Gérechtig- ben Er trıtt dem König ünerschroc en
eit be1 den bestimmenden Gesellschaftschich- un verwelılst ıh aut Jahwe
ten 1n Jerusalem ZU Thema hat (Jes 73_1a Die in Jes 123  N enthaltene Verkündigung des
5,1-/7; SAZZ OM erfürdie Zukunft e1- Propheten nımmt mıt vielen anderen lexten der
nen König, dessen Ihron durch Recht und Ge- vorexılıschen Propheten eıne Mittelstellung ZW1-
rechtigkeit begründet 1st (Jes 9,6) Die rage, ob schen Negatıon und Atffırmatıon des Kön1g-
GS sıch dabei direkt eiınen Davıdiden handelt, LUmMSsS, und das heiflt des Staates, e1in. Der Aus-

blick in dıie Zukunft auf eınen König, eınender auf den Thron Davıds gelangen wiırd, mu{
;ohl verneılnt werden. Denn Jesaja scheıint Kon: Sproß Isaıs, auf dem der Geılst Jahwes wirklich
tinuıtät und Diskontinultät zugleich 1m Auge ruht, und der Rückblick 1ın die Vergangenheit
haben, WEl VO  e eiınem Spro(fßs AUS der Wurzel auf Jerusalem als die Heımat VonN Recht un Ge-
Isaıs spricht, auf dem sıch der (e1ist Jahwes nıe- rechtigkeıt bilden die Ma({(istäbe für die Kritik
derlä{fßt und dessen Gürtel Gerechtigkeit und des Staates, mıt dem Jesaja aktuell tun hat
Ireue se1n wiırd (Jes MS Nıcht also der d1: Jesaja selbst 1St Zeuge des Untergangs des
rekte Nachkomme Davıds wiırd der Geistbegab- Nordreichs geworden. Wıe hat Ir darauftf I1CAd-

se1in. (S6tt wırd einen Anfang setizen gjert? Worten Ww1€e Jes 17,1-6 un: Jes 28,1—4
Dabe: 1St vielleicht auch be1 Jesaja 1Ns Auge A me1lnt MNan den chmerz des Propheten ber die
taßst, da{ß der UE Anfang auf eıne VerfassungI Irrungen der Politik des Nordstaates abspüren

können.rusalems und Judas zurückgreıtt, die och VOT

der Einführung des Könıigtums lag nämlıch die Der judäische Staat geriet in den Strudel der
e1it der Richter (vgl. Jes 1,26) Freilich 1sSt gerade politischen Ereignisse des ausgehenden un:
die ede VO «Rıichtern» und «Ratgebern» 1m beginnenden Jahrhunderts vChr. Das Re-

formwerk Joschyas blieb unvollendet. Im JahreZusammenhang VO  3 Jes ‚21-2 nıcht klar
ber ımmerhın könnte sıch In diesem Stück 587/ v.Chr. 1St die Eigenstaatlichkeit Judas ZUE

auch eıne 1NSs Grundsätzliche gewendete Stel de, siınd Jerusalem un der Tempel zerstort. Die
lungnahme des Propheten den aktuellen Reftflexion ber diese Katastrophe bald e1n.

Die Exilsliteratur 1St und ıhr Umfangstaatlıchen Institutionen finden, und ZWaTr 1in
dem Sınne, da{fß die VO  = Jesaja vorgefundene wächst, Je mehr Exegeten Lıiteratur, dıe in frühe
staatliche / köniıgliche Verfassung als durch das C Forschungsperioden lıteraturgeschichtlich
Reinigungsgericht Jahwes 1bzuschaffende darge- in alter eıt untergebracht wurden, 1in die FExils-
stellt wırd Dafß der Bliıck des Propheten tatsäch- zeıt verlagern. An 7zwel Texten Aaus dem Buch
ıch ber die Anfänge des Könıigtums 1ın Jerusa- Fzechiel se1 och einmal verdeutlıicht, w1e€e iın die
lem hınaus 1N die Vergangenheıt zurückreıcht, SCT e1ıt der Außersten Krise s 1St die spätexılı-
scheıint auch die ede VO Jag Miıdians als eınes sche un! nachexilische eıt — über eıne Erneue-
Tages der jubelnden Freude nahezulegen (Jes T rung nachgedacht wurde. Es lassen sıch bei der
vgl Rı /) Frage ach dem Staat wieder dieselben Rıichtun-

Aus diesen Bemerkungen ganz oberflächli- CIl erkennen, WwW1e€e S1ie sıch auch dessen Beginn
Wort gemeldet haben Der lext Ez 37/,15—-28cher Art dem Propheten Jesaja wiırd doch

ohl folgendes deutlich: der VO  e Jerusalemer bietet die prophetische Symbolhandlung der
Tradıtionen her denkende Prophet sıeht in der Annäherung 7zweler Stäbe, die die Reiche Juda
eıt der geeinten Reıiche, der e1it Davıds un Israel darstellen, da{ß S1€e 1in der and des

Propheten e1ns werden (V.16-17). Das deutendeun Salomons, eıne ıdeale e1it Damals war Jeru-
salem eıne Stadt, 1n der Recht und Gerechtigkeit Wort spricht VOIl der Sammlung der Israeliten
Heimatrecht besafß und auch 1in der Nacht, der AUS den Völkern, der Vereinigung der getrenNNtenN
e1t des Chaos, nıcht gefährdet WOATL. Damals Reiche un: VOIN dem eiınen König, der ber s1e
wurde den Anforderungen der Königsideologie, herrschen wiırd (V.21 Das Zukunft eröffnen-
in der der König das Recht und die Gerechtigkeıt de Wort spricht nochmals VO  e dem Knecht Jah:
für die Armen durchsetzt, entsprochen. Die SC WesSs Davıd, der König se1in wiırd, eın Hırte für s$1e
schichtlichen (vgl. Jes ‚7-2 un: die aktuellen alle In dieser Gesellschaftstorm werden alle die

Rechtsvorschriften und (sesetze Jahwes beob-Erfahrungen mıt der Institution des judäischen
Staates scheinen be1 den Propheten eıne Total- achten und leben Das Leben wırd ın dem
iıdentifizıerung entschieden verhindert ha-; Land, das Jahwe Jakob, seinem Knecht gegeben
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hat und in dem iıhre Väter wbhnten, gelıngen. Die Hoffnungstexte AUS der FExilszeit doku
Und nochmals wird Davıd erwähnt, T 1aber mentileren ETMGUN das Rıngen die rechte Ord
nıcht mıt dem Königstitel, sondern dem schwer NUunNng eıner Gesellschaft, dıe W Jahwe bekennt,

deutenden, bereıits 1im Bundesbuch (vgl. Ex da{ß selbst S1€ AUS allen Völkern zusammentüh-
HG erd>vorkommenden, ohl vorstaatlıchen 6E

te] Nası, gemeınhın als «Fürst» wiedergegeben Literatur:(Ez 37A25 Deutet sıch damıt eıne Umdeutung Crüsemann, Der Widerstand das Könıigtum. Die
des Königstitels und damıt des durch ıh sıgnalı- tiıkönıglichen Texte des Alten Testaments und der Kampf
sierten gesellschattlıchen Systems an” den trühen israelıtıschen Staat (Neukirchen-Vluyn

Der 7weilte Text, auf den och eiınmal die Auf- McCarter, { [ Samuel. New Translation wıth Intro-
duction, Notes and Commentary (Garden CI New 'orkmerksamkeıt gelenkt se1ın soll 1St E7z 34 Er bietet

die srofße Gerichtsrede ber dıe Hırten. Selt Alte-
ster eıt 1n Mesopotamıen 1St AHırt» als Wechsel- HANS-WINFRIE JÜNGLINbegriff für den König 1ın Gebrauch. Anstelle der 1938 geboren. Dr. 1n bibl Mitglied der Gesellschaft Jesusıch selbst weıdenden Hırten wırd Jahwe selbst un! Proftessor für Exegese des Alten Testaments der Phiılo-
der Hırt se1n. Der .lext entwirtt eıne Zukunft Sanktsophiısch-T’heologischen Hochschule Georgen,

der Herrschaft (Gottes, die eines menschlı- Frankturt Maın. Veröffentlichungen: Rıchter Eın
chen Hırten nıcht bedart Plädoyer tür das Könıigtum. Stilistische Analyse der Tendenz-(Ez 34,11—- erzählung Rı 2,1—30a; Zie25 (Rom 198 Ich bın (ott
127 758 och W1€e dieses Bildzukor. keiner Annäherung das Ite Testament (Würzburg
rıg1eren, tindet sıch iın den Versen Earın 1981 / Leipzig 1986); «Auge für Auge, Zahn für Zahn.» Be-
die ede VOIN dem eınen Hırten Davıd, dem merkungen ınn un: Geltung der alttestamentlichen 'Ta-

liıonstormeln: Theologie und Philosophıe 59 1=38Knecht Jahwes, der schliefßßlich W1e€e ın Ez 37,25 Anschriuft: Sankt Georgen, Frankturt Maın, Offenbacher
Landstrafße 224, DE Frankfurtals Nasık (fürst) bezeichnet wiırd
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